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3dj bin ber Düfteler Sdjreicr
Stratum fttjenb m meinem Stuhl,

tDeil ich bin eiu efjemals (Semester

Der D i p 1 o m a t e u f cb u

Htm bfört mau, fie merbe gefdjloffen,

Die alte Schule in Sern,

IDeil unfere Diplomaten

Hur fjanbfdjufjträger roär'n.

Die follte mau aber retten ;

Demi niemals fjat's beffer gepaßt

2Ils jet5t, mo mau alles fo jterlicb

ÎTÏtt (Slacebaubfdjurj' anfafjt.

Das mär' no üiel g'fd^Yber, [eb inärs!
Sont: 3et5 fäg mer äfäugis, mas fjeft au fo lang am Eifdj i'horfä, mas

ribft bä (Srinb ttnb fdjrtbfi näbis Dcrrorfts
/tobt: fjofelt tjofeli e [ängertmeb, gotjt's mer grab ftroblig bä

Sorfel uf bä Düremättler tft ätt ftraljltgä Hat."
Sollt: IDas bn nöb fäft! aber bä pater ^elijijeltmus tjät grab gefter

bör's Sanb börrä b'fjoptet, ber Sudjfoytgäft fig än ebig g'fdjybä fjonbsbonner I"
jÄö&i: Seb tft er grab fttfer nöb Das golliiiitatifigelb nößt üferän

fän CZiifel nüt}, b'fjerrä nent's t b'clfjlööpä, mo's ägetli bä Surfamc förä ttjät.
2lber los EEöiti i mill bas §üg fdjo lupfä Do oerftnbieri en anberi ^ni--
afferei nnb fobalt en redjtä 2lrfel Unterfdjribler jämmä börftet ba, fdjicf i's of
Sern öberä."

Sotti: Du bift en djäjers orüebigä Haturförjdjler, mie madjfdjés
gfdjrybä fjäft jo fdjo än ganjä plätfeb."

iiöbi: £os ä mol perftobt fi tjodjbütfdj:
fjodjroürbige Sun&esrätfjfel

lluterjdjriebeite 2lB<£el(er bezeugen biemit mie folgltdj. Das §olttarifini=
tiatiru'gelb foll ntdjt au bte Kantonalregierer, fonbern aber blofj au Baaifjcit au bie

nerfdjieblidjeti Dorffrättter perabfolgt merben. IDenn man gttrfcr tjolt ober Kaft
ober Seipfen, fo fpridjt ber Krämer (Dobbelpnuff $m ben Kafi bat ber Bitubt
5 Habbett einbezogen, fjter fjaft \r, 2\abben golitarift, ber Kafi mirb auf Ketjr=
btt anfgefdjreiben. So, unb unter Feinen auberu Umfjerftänbcn ftimmen roir alle

mit ,Ja '"
-w

(Segen allen 2lrfjtig jetdjiteu fofgfame lluterfcfjriftcu
Do g'ftef)ftl fo djont bas gmänft Itîannti all dag 311 djli (Selb, onb

b'Spitjereiroaar jablt mer, metttt's äm g'faltt - rerftohft ?"

Sont: 's mirb äm bim Strotjl djotjöbell 2111 Stonb bift äu g'fdjyberä
Donner. Dä bürr ITTattjis ift bfdjäbeli abätrompft, ber mirb erber lofä (Sib auä

idj ouberfdjrybä 3'allererft."

Der 3eute3ugs îCucfiicf
Kennt ihr ben falfdjett Sänger,

Den Hoituenraupeitfättger
OTit feinem Kurfurfslieb
(Er fdjreit feit 3afyr un0 Sagen
nüt Sdjimpfen unb mit Klagen
2lls eitler Störefrieb

Die ptjrafen finb non geftern -
(Er roibmet fremben Heftern

©ftmals fein Kurf tiefsei ;

Die Stimme fdjnappt ifjm über

Sei jebem Hafenftüber
©b feiner Heimerei.

fiättgft ift er auf ber Sauer

Dag in bem Dogelbauer
(Er einen Sebel fittb',

Drum pöbelt er ben Sernern,
Den lirnern unb Sujetuerit
Saur, Sättrin unb (Sefinb

Dod; lorft er audj mit (Sebfeit
Doli Storffifdj, coli r>ou Krebfen
§11 feinem SidjelbanF;
(Er roirb es nidjt ergmingen,
Das DolF fjtnetit3ubringeu
3n feilten Sufdjenfdjanf

ïlîan fettttt beu llüirfeiifdjttappet'
llnb aud; fein frech (Seplapper

Sdjoit längft, Sanb auf, £attb ab.

(Er roitb's nodj etmas treiben,
Sis ifjm bie Krätjcu febreiben :

KucFncf! Kitcfiirf! Schab ab!"

ITli^DerftänMicbes.
A: Du warft iu beiner 3ugcttb audj nicht faul,

3m (Turnen änfjcrft fleißig mit beut maul!
'S: (Ein ITtaulfjelb bin idj roär' nidjt übel!

Du Dromebarfameel bu tügenfübel!
A: Du fjaft geturnt! Du milber Unoerftanb,

fjerr 2llfreb 2Tt atti roar andj im Sdjroeijerlattb.
38: Der (Euruf unftlcljrcr maul? ja mofjl »erftäubltdj,

guerft roar's bunFel unb ich fdjimpfte fdjänblidj.

A: Den Iar/ert lllaul fjab' td; gemeint;
IDas bift bit bumm unb bös Die llnfdjulb meint.

Beim 21bfd}teb 6er Secefftomfkn.
Sie finb gefdjieben, alle, o liebe Salome,
llnb über mid;, beim Sdjeiben, Fommt unnennbares IDetj
IDie bab' tdj midj gebabet fo roofjlig iu ber ^lutb,
3n bie fjerr Sturfens pinfel 31t taitdjeu uns geruht

2tbe, bit £amp en träger" 0011 ganj befonberer 2Irt,
IDie roar ich bod; beim Schauen in beinen Kopf reniant
llnb erft in beine £ampe! obfdjou fte beibe mir
Uutidjtbar g'rabe barum ftanb fdjauernb ich por btr 1

Daneben aber, fdjlotternb, bie llîannsperfott im Schnee,

lllenfdi ober Jaun? 3e0, weifj nidjt; roeißt bu es, Salome?
3dj las im Kataloge: Dcrirrt". Da roarb mir's flar:
D e r i r r n u g liegt 311 (Srunbe bas ift entfetjlidj roabr

Seim ©rpfjeits" aber bradj idj, ob folchem blut'gem IDeb,

3tt (Ebräueu aus! Du lietj'ff mir Dein Sdjnupftuch, Salome.
Der arme îïïaun! So fopftos liegt er im IDalbesgrttnb
mein eigen fjersblut, mein' idj, muß fließen bei bem Sdjaufpiel.

Unb, felber fopftos, frag' idj: IDer that bir folchen dort?
IDarttm fjat er ntdjt lieber bein fjet^c bir bnrdjbobrt
IDo roeilt ber grenier jetjo? mo barg cr roobl fein fjaupt?
Dodi eigentlich tft foldjes (Befrage nidjt erlaubt.

Denn im (Seljeimnifj g'rabe liegt ja ber fjaupteff eft,
Der fdjaurige (ber ITtaler roeiß, roas bic Stunbe fdjlägt!
Drum roählt er audj, feinfühlig, ben roidjtigften moment.
Den nämlich, mo man einem bas Raupt rom Rumpfe trennt I)

3etjt, fdjaubcrnb, fpradjlos ftefj' ich, cor beiner milben 3aöb".
© ITtaler Stucf, (Entfetjcu bat mid; babei gepafft :

Das naefte 3ägermäbel mie bas fo teuftifdj ladjt!
IDie griufen Pferbefjälfe gefpeuftig iu bie Hadjt

Dodj fjol' id; roieber 2lttjem: benu aus bem fdjroa^eit IDalb

^iibrt uns ber Slicf (sur Hedjten) burcb einen roeiteu Spalt,
3n's parabies", baoor ftefjt eitt (Engel mit bem Sdjmcrt,
Der 3roar beu (Eintritt, aber bett (Eittblirf nidjt cctroebt't.

Derloren" fdjallt uns bcutlidj nom Kataloge her

Das Dontterroort oerlorenl" uub ber Derluft fdjmerjt febr,

Denn fjinten lädjett ^rüdjtc, non füßem Saft gefdiroellt.
Uub oor fte, als ein Saunmart, ein £ugel tjiugcftcllt i

© (Era, böfe (Eua, bu bift an allem Sdjulb,
Denn tjätteft Du nidjt lüftern am 2lpfcl einft gelullt.
So fjätte uns ber ITtaler bes (Ebens gatt3c JInr
3n poller pradjt erfdjloffett, nicht eilte Spalte nur.

So 3euch' benn, roilber 3<>ger unb milber (Engel, bin,

£ettdjt' 2lnbern, fdjroar^er tlräger, ent3Ürfe fjet'3 unb Sinn
2fadj 2lubreu, blut'ger Sänger, bringt eurem ITteifter (Sunft:

Stücfmerf tft unfer IDiffen unb StuefroerF unfre Kunft.

fjodjpere^rte §ub,ordjer uttb Semer!
(Es freut mid;, baß einiges (Sebnimmfel burd; unfere fioljen iSajjeu fäufclt.

mas ein Seroeis ift pon fdjätjbarer Säiengefttubfjcit. Diele ljttnbert Stimmen
fingen ein Heferenbums=©uartett bejüglidj ber nett perprojeftirtcu Koritbausbriicfc,
roelcfje 3mar nidjt über bas Korntjaus fütjren, fonbern über IDaffer tjalten foll.
Särettberiterftimmeumeblrb,eit, ntdjt blofj bie jetjntaufettb ©bem follen cntfdjetbeu,
ob eine fouferpatipe ober liberale Sriirfe fein roerbe.

©fjue mich über Sauarten 31t erbauen ober Koftcupiiufre 51t pttnftiren,
roill ich einfach, porbemonftratireu, roie nadj meinen Begriffen eine Brürfc fo
ober anbers ausfeilen fönnte. 3f* f'c liberal gut bann toirb bie Sriirfe
breit, baß alles ftd) Seroegenbe bem ^ortfdjritt ungefjinbert in bic 2lrme ftütjeu
Fann. Die (Seläuber merben auf beiben Seiten erfreultdje 2lusftdjteu auf (Segen-
roart unb gitfuttft geftatten uttb nöttjiges lituuuterfpucfcu ermöglidjeit. &n
(Irottoir genügt, roenn babei bett Kittbsroageuftößerintieu erlaubt ift, aiiS3iiroeidjen
ober audj nidjt. mitten auf ber Sriirfe mürbe eine Statue paffen rom feligett
Stämpf Ii. Das Derfiämpfeln pou ariftoFrätljifdjen (Löpfcrroaareu fönnte fetjr
aut 311t' Befdjattlidjfeit gebraajt roerben :c.

ÎDtrb aber bie Srürfe im Fo tt f c r p a t i p e tt Styl gebaut, bann barf fie
ein menig roarfeln. IDie bas gemadjt roivb, ift meine Sadje nidjt. 3* toä%

nur, baß eiit iftrfelmarfel angettcljm ift für ein roaubclbares publifum nnb beu

Sdjlaf beförbert. Die Sriirfe muß breiter fein als liberal, mit 2 drottoirs, bamit
fidj So3iale uttb Redjtgefdjaffeue nidjt 511 reiben braudjen. Keine (Eifettgelättber,
roeil §öpfe hängen bleiben fönnten. §tt beiben Seiten hohe mauern. Ulan
braucht bloß 311 fehen roofjer unb root; in, uub es ftnb nidjt alle pferbe fromm,
fo mettig als bte (Sriitliatter. (Ein S tanb bi Ibn iß bürfte audj nidjt feljlen. 3*
mürbe ba rattjen, auf einen recfjt fanbern Patrioten ber 3 e Ö 1 5 e i t. (Ermüde
beut Suttbespalaft bett Hüffen feljren ttnb mit mehreren geigftngern auf etne

bürre matte beuten, ober audj anf fein paterlänbifdj aitsfdjjagettbes fi e r 3.

So roeit meine 2lttftdjteu. ®b idj's fonferpatip ober liberal m eine, ift 2Teben-

fadje. IDie es in meiner Bruft ausfietjt, foll Hiemanb feben, meil: 3d?
tjabe g e f cb loffen!

Ich bin ber Düfteler Schreier

Stramm sitzend in meinem Stuhl,
Weil ich bin ein ehemals Gewestei

Der D i p l o m a t e u s ch n l.

Nun hört man, sie werde gcscbiosscii.

Die alte Schule in Bern,

Weil unsere Diplomaten

Nur 1>.t n d schn h t r ä g c r wär'n.

Die sollte man aber retten ;

Denn niemals hat's besser gepaßt

Als jetzt, wo man alles so zierlich

Mit Glacehandschuh' anfaßt.

Das wär' no viel g'sch^der, seb wär's!
Com: »Ietz säg mer äfängis, was hest au so lang am TiiVb z'hockä, was

ribst dä Grind nnd schribst näbis verrorkts
Köbi: Hoseli hoseli! e längerimeh goht's iner grad strodlig dä

Bockel us dä Düremättler ist än strahligä Nar."
Tonil U-'as du nöd sästl aber dä Vater Felizizelimus hät grad gester

dör's Band dörrä b'hoptet, der Buchsizytgäst sig än ebig g'schydä Hondsdonner !"
Kobi: Seb ist er grad sufer nöd! Das Zollinitatifigeld nötzt üscräu

kän Tüfel nütz, d'Herrä nent's i d'Thlöopä, wo's ägetli dä Bursame körä thät.
Aber los Toni i will das Zug scho lupfä Do verstudieri cn ander! Ini-
afferc! nud sobali en rechtä Arfel Unterschribler zämmä börstet ha, schick i's os

Bern öberä."

Toni! Dn bist en chäzers orüebigä Natnrförjchler, wic niachscbes

gschrybä häst jo scho än ganzä Plätscb."
^!öbi: Tos ä mol versteht si hochdütsch;

Hochwürdige Bnndesräthscl
Unterschriebene ABTeller bezenaen bieniit wie solglich. Das Zolltarifini-

tiativigeld soll nicht an die Kantonalregierer, sondern aber bloß an Baarheit an die

verschieblichen Dorfkrämer verabfolgt werden. Wenn inan Zucker holt oder Kafi
oder Scipfcn, so spricht der Krämer (Dobbelpuukt" Für den Kafi hat der Bundt
5> Rabben einbezogen. Hier hast l-'> Rabben Zolltarifi, der Kafi wird auf Kehr-
d!t anfgcscbreibcn. So, und unter kcincn andern Umherständen stimmen wir alle

mit Ja!" ^
Gegen allen Achtig zeichnen solgsame Unterschriften
Do g'siehst! so chont das gmänst Mannli all Tag zn chli Geld, ond

d'Spitzereiwaar zahlt mer, wenn's äm g'sallt verstehst?"

Tonil 's wird äm bim Strohl chotzöbel! All Stond bist än g'schvderä
Donner. Dä dürr Mathis ist bschädeli abatrompft, der wird erbcr losä Gib anä

ich onderschrybä z'allererst."

Der Beutezugs - Kuckuck
Kennt ihr dcn salschen Sänger,

Den Nonnenranpensängcr
Mit seinem Kuckuckslied

Er schreit seit Jahr und Tagen
Mit Schimpfen und mit Klagen
Als eitler Störesriedl

Dic Phrasen sind von gestern -
Lr widmet srcmden Nester»

Gstmals scin Kuckncksci;
Die Stimme schnappt ihm über

Bei jede», Nasenstüber

Vb seiner Rcimcrci.

Längst ist er aus der Lauer

Daß in dem Vogelbauer
Er einen Sedel find',

Drum Höbelt er den Berner».
Den Urnern und Luzernerii
Banr, Bäurin und Gesind!

Doch lockt er auch mit Gebsen

voll Stockfisch, voll vo» Krebsen

Zu seinem Sicheldank;
Lr wird es nicht erzwingen,
Das Volk hineinzubringen

In seinen Bnschenschank I

Man kennt den Mückeuschnapper
Und anch sein frech Geplapper
Schon längst, Land auf, Land ab.

Lr wird's noch etwas treiben,
Bis ihm die Krähen schreiben:

Kn.knck! Kuckuck! Schab ab!"

Mißverständliches.
Du warst in deiner Jugend auch nicht fanl,

Im Turnen äußerst fleißig mit dem Maul!
B: Lin Maulheld bin ich wär' nicht übel!

Du Dromedarkameel dn Lngcnkübel!

Ä; Du hast geturnt! Du wilder Unverstand,

Herr Alsred Maul war auch im Schweizerland.

V: Der Turnkunstlehrer Maul? ja wohl verständlich.

Zuerst war's dunkel und ich schimpfte schändlich.

Ä: Den Jubilaren Maul hab' ich gemeint;
Was bist du dumm und bös! Die Unschuld weint.

Beim Abschied der ^ecessionisten.
Sie sind geschieden, alle, o liebe Salome.
Und über mich, beim Scheiden, kommt unnennbares Web!
Wie hab' ich mich gebadet so wohlig i» der FInth,
In die Herr Stuckens Pinsel z» tauchen nns gernht!

Ade, du Lampenträger" von ganz besonderer Art,
Wie war ich doch beim Schauen in deinen Kopf vernarrt!
Und erst in deine Lampe! obschon sie beide mir
Unsichtbar g'rade darum stand schauernd nb vor dir!

Daneben aber, schlotternd, die Mannsperson im Schnee,

Mensch oder Faun? Ich weiß nicht; weißt du es, Salome?
Ich las im Kataloge: verirrt". Da ward mir's klar:
verirrnng liegt zu Grunde das ist entsetzlich wahr!

Beim Orpheus" aber brach ich, ob solcbem blut'gem Weh,

In Thränen aus! Du lieh'st mir Dein Schnupftuch. Salome.
Der arme Mann! So kopflos liegt er im Waldesgrund!
Mein eigen Herzblut, mein' ich, muß fließen bei dem Sch anspiel.

Und, selber kopflos, frag' ich: Wer that dir solchen Tort?
Warum hat er nicht lieber dein Herzc dir durchbohrt?
Wo weilt der Frevler jetzo? wo barg er wohl scin !5anpt?
Doch eigentlich ist solches Gesragc nicht erlaubt.

Denn im Geheimniß g'rade liegt ja der Hauptcffckt,
Dcr schaurige (der Malcr weiß, was die Stunde schlägt!
Drnm wählt cr auch, feinfühlig, den wichtigsten Moment,
Dcn nämlich, wo man einem das kianpt vom Rnmpse trennt!)

Jetzt, schaudernd, sprachlos steh' ich vor deiner wilden Jagd".
G Maler Stuck, Entsetzen hat mich dabei gepacki -

Das nackte Iägermädel wie das so teuflisch lacht!
Wie grinsen Pferdehälse gespenstig in die Nacht

Doch hol' ich wieder Athem: denn aus dein schwarzen Wald
Führt uns der Blick (zur Rechten) durch einen weiten Spalt,

In's Paradies", davor steht ein Lngel mit dcm Schwcrt,
Der zwar dcn Eintritt, aber den Linblick nicht verwehrt.

verloren" schallt uus deutlich vom Kataloge her
Das Donnerwort verloren!" und der Verlust schmerzt sehr,

Denn hinten lachen Früchte, von süßem Saft geschwellt,

Und vor sie, als ein Bannwart, ein Engel hingestellt

V Eva, böse Eva, du bist an allem Schuld,
Denn hättest Du nicht lüstern am Apsel einst gelullt
So hätte uns der Maler des Edens ganze Flnr
In voller Pracht erschlossen, nicht eine Spalte nnr.

So zeuch' denn, wilder Jäger und milder Engel, hin,
keucht' Andern, schwarzer Träger, entzücke Herz nnd Sinn
Anch Andren, blut'ger Sänger, bringt eurem Meister Gunst:

Stückwerk ist unser Wissen und Stückwerk nns're Knust.

Hochverehrte Z n h o r ch e r und B e r n e r

Es sreut mich, daß einiges Gebrnmmsel durch unsere stolzen Gaßen säuselt

was ein Beweis ist von schätzbarer Bärengesundheit. viele hnndert Stimmen
singen ein Reserendums-cZZuartett bezüglich der neu verprojektirten Kornhansbrückc,
welche zwar nicht über das Kornhaus führen, sondern über Wasser halten soll.
Bärenbernerstimmenmehrheit, nicht bloß die zehntausend Gbern sollen entscheiden,
ob eine konservative oder liberale Brücke sein werde.

Ghne mich über Bauarten zu erbauen oder Kostenpunkte zu punktiren,
will ich cinfach vordemonstratiren, wie nach meinen Begriffen eine Brücke so

oder anders aussehen könnte. Ist sie liberal gut - dann wird die Brücke
breit, daß alles sich Bewegende dem Fortschritt ungehindert in die Arme stürzen
kann. Die Geländer werden auf beiden Seiten erfreuliche Aussichten auf Gegenwart

und Zukunft gestatten und nöthiges Hiuuiiterspuckeu ermöglichen. Ein
Trottoir genügt, wenn dabei den Kindswagenstößerinnen erlaubt ist, auszuweichen
oder auch nicht. Mitten auf der Brücke würde eine Statue passen vom seligen

Stämpfli. Das verstänipseln von aristokräthischen v^öpferwaareii könnte sehr
ant zur Beschaulichkeit gebracht werden :c.

Wird aber die Brücke im konservativen Sryl gebant, dann dars sie

ein wenig wackeln. Wie das gemacht wird, ist meine Sache uicht. Ich weiß

nur, daß ein Wickelwackel angenehm ist sür ein wandelbares Publikum und den

Schlaf befördert. Die Brücke mnß breiter sein als liberal, mit 2 Trottoirs, damit
sich Soziale nnd Rechtgeschaffene nicht zu reiben brauchen. Keine Eisengeländer,
weil Zöpse hängen bleiben könnten. Zn beiden Seiten hohe Mauern. Man
braucht bloß zu sehen woher und wo Hill, nnd es sind nicht alle Pferde fromm,
so wenig als die Grütlianer. Ein Stand bildn iß dürfte auch nicht fehlen. Ich
würde da rathen, auf einen recht saubern Patrioten der Jetztzeit. Er müßte
dein Bnndcspalast den Rücken kehren nnd mit mehreren Zeigfingern auf eine

dürre Mattc deuten, oder anch anf fein vaterländisch ausschlagendes Herz.
So weit meine Ansichten. Gb ich's konservativ oder liberal meine, ist Nebensache.

Wie es in meiner Brust aussieht, soll Niemand sehen, weil: Ich
habe geschlossen!


	Das wär' no viel g'schyder, seb wär's!

